
Blühende Gemeinde Zandt 

Die Gemeinde Zandt startet die Initiative „ Zandt – die blühende Gemeinde“ 

Zandt. (rs)Blühflächen verbessern den Lebensraum vieler Wildtiere und Insekten nachhaltig 

und fördern die Artenvielfalt Sie bereichern das Landschaftsbild und stellen ein 

Strukturelement dar das in der Natur in dieser Form mittlerweile selten zu finden ist. 

 

Nachdem der Jagdpächter des Jagdreviers I, Hans Laumer in seinem Revier auf eigenen 

landwirtschaftlichen Flächen und mit den beteiligten Landwirten bereits seit 2007 sogenannte 

Blühflächen angelegt hatte und die Anlage derartiger Flächen nun immer weitere Kreise zieht, hat 

sich die Gemeinde  Zandt entschlossen, die Initiative α Zandt ς die blühende Gemeindeά ins Leben 

zu rufen. 

Aus diesem Grunde trafen sich am Donnerstag gegen 18 Uhr Hans Laumer mit Bürgermeister Ludwig 

Klemenmt, OGV-Vorsitzenden Hans Wildfeuer, einige Jäger und ein Imker, sowie Maria Wenzl von 

der Tourist-Info Zandt, die das Kinder-Ferienprogramm organisiert bei der Streuobstwiese des Obst-

und Gartenbauvereines um das Programm vorzustellen. Bürgermeister Klement freute sich und lobte 

Iŀƴǎ [ŀǳƳŜǊΣ Řŀǎǎ ŜǊ ŘƛŜǎ ƳŀŎƘŜ ǳƴŘ ŘŀŘǳǊŎƘ {ŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ŦǸǊ ŘƛŜ bŀǘǳǊ ŀƴǊŜƎŜΦ α5ƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜ 

Zandt sichert dem Vorhaben dƛŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ȊǳάΣ ǾŜǊǎǇǊŀŎƘ ŜǊΣ αdenn dies ist ein kleiner 

Mosaikstein ȊǳƎǳƴǎǘŜƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊΦ aŀŎƘǘ ǿŜƛǘŜǊ ǎƻΣ ƛƘǊ ǎŜƛŘ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ ƎǳǘŜƴ ²ŜƎΗά  

In diesem durch die Gemeinde Zandt unterstütztem Projekt sollen zunächst verstärkt auf gemeinde-

eigenen Flächen blühende Elemente geschaffen werden die vor allem dem mittlerweile von vielen 

Bürgern wahrgenommenen Insektensterben entgegenwirken. Außerdem sollen diese Flächen für 

Wildtiere Rückzugmöglichkeiten bieten und auch einen Beitrag zum attraktiven Ortsbild liefern. 

Bereits in den Vorjahren wurden im gesamten Gemeindebereich durch verschiedene Beteiligte auf 

insgesamt 22000 m² sogenannte Blühflächen geschaffen, die den Insekten Pollen und Nektar liefern 

aber auch für andere Tierarten wie den Vögeln Nahrung, Nistmöglichkeiten, Baumaterial unter 

anderem,  liefern. Gerade auch die Zahl der Gartenvögel ist in den letzten Jahren gravierend 

gesunken, vor allem bei Vögeln die ihren Nachwuchs mit Insekten füttern ist dieser Trend deutlich 

erkennbar. 

αZiel dieser InitiativeάΣ  so Hans Laumer,   αist es dauerhaft derartige Flächen zur Verfügung zu stellen, 

die über den Verlauf des Jahres unberührt bleiben, d.h. wo keine Bodenbearbeitung, Mäh-oder 

Mulchmaßnahmen stattfinden und so eine Rückzugsmöglichkeit für die Wildtiere, Insekten und Vögel 

darstellen. Außerdem etablieren sich in diesen Flächen Insektengesellschaften die beispielsweise den 

Vögeln wieder tierisches Eiweiß als Nahrungsgrundlage dienenά. 

Die gemeindeeigenen Flächen werden im Rahmen des Ferienfreizeitprogramms der Gemeinde Zandt 

in den nächsten Tagen mit den teilnehmenden Kindern angesät, angeleitet durch den 

Jugendbeauftragten der Gemeinde, sowie  Mitglied des Gemeinderates Zandt, Hans Laumer,  der die 

Flächen auch vorbereitet hat. Diese wurden  im Vorfeld gefräst und somit optimale 

Auflaufbedingungen für die Sämereien geschaffen. Nach der Aussaat des Saatgutes, das sehr hohe 

Ansprüche an die Bodenbeschaffenheit stellt,  wird das Saatgut mit einer Handwalze angewalzt um 

einen optimalen Bodenschluss herzustellen. Nach dem ansäen der Flächen werden die Kinder mit 

einer von der Gemeinde gesponserten Brotzeit verköstigt und jedes Kind bekommt für den eigenen 

Garten ein Samentütchen als Belohnung. Diese Flächen entstehen über ganz Zandt verteilt, so 

werden beispielsweise in  Zandt an der Chamer Strasse, an der Kötztinger Strasse,  an der Harrlinger 



Strasse, am Weißgraben, im Blumental und am neuen Regenrückhaltebecken derartige Flächen 

entstehen. Zum Einsatz kommt hier als Saatgutmischung die α±ŜƛǘǎƘǀŎƘƘŜƛƳŜǊ .ƛŜƴŜƴǿŜƛŘŜά  Lƴ 

dieser Mischung befinden sich über 50 verschiedene Arten wie Sonnenblumen, Buchweizen, 

Schafgarbe, Wilde Möhre, Ringelblume und Kornblume um nur einige zu nennen. Diese Mischung 

liefert im Ansaat-Jahr bis spät in den Herbst hinein ein breites Blütenangebot. Im zweiten Standjahr 

beginnt die Blüte bereits im zeitigen Frühjahr und liefert Blütenstände die dann bis in den November 

anhalten können. 

Durch Jäger aus Zandt  und Harrling werden, wie bereits in den Vorjahren, weitere Flächen-

maßnahmen umgesetzt die speziell auf die Wildtiere abgestimmt wurden. Im Jahr 2018 werden in 

Harrling und Zandt  nun weitere Blühflächen entstehen, die den Wildtieren Deckung und Äsung 

bieten. Optimiert werden diese Flächen durch die Einsaat verschiedener wertvoller Äsungspflanzen 

und durch die Anlage von Schwarzbrachestreifen, d. h. Finanziell gefördert wurden diese Flächen in 

den Vorjahren über die Biotopförderung der Kreisgruppe Bad Kötzting im Landesjagdverband. Mit 

den zur Verfügung gestellten Mitteln wurde jeweils das Saatgut der genannten Flächen finanziert. 

Für die im Jahr 2018 umgesetzten Maßnahmen wurden weitere Fördermittel durch die Kreisgruppe 

zugesagt. 

Der Obst und Gartenbauverein Zandt hat sich zusammen mit Initiator Hans Laumer bereits seit drei 

Jahren zusammen mit der Melifera Stiftung und dem Netzwerk Blühende Landschaft am Projekt 

αBienenBlütenReichά mit derartigen Flächen eingebracht. Hierbei wurden in Zandt mehrere Flächen 

mit speziellen Bienenfreundlichen Mischungen eingesät, unter anderem  wurde die durch den Obst 

und Gartenbauverein Zandt betreute Streuobstwiese in Richtung Kläranlage mit speziellem Saatgut 

beimpft, wodurch sich nun die Wildblumen auf die gesamte Wiese ausbreiten sollen. 

Mehrere örtliche Imker sind ebenfalls an dem Projekt beteiligt und haben im letzten Jahr bereits den 

ersten Honig dieser Flächen ernten können. Von den beteiligten Imkern wurden Flächen zur 

Verfügung gestellt und in Eigeninitiative Obstbäume gepflanzt, die ein weiteres blühendes Element 

vor allem im Frühjahr darstellen, die Anlage einer Streuobstwiese ist hier auch bereits in Planung, 

sobald die Fördermittel durch den Landesjagdverband Bayern zugesagt sind wird hier mit der 

Umsetzung begonnen. Streuobstwiesen zählen zu den wertvollsten Lebensräumen in unseren 

Breiten, wo in Untersuchungen bis zu 5000 verschiedene Lebewesen gezählt wurden. 

Seit mehr als fünf Jahren beteiligen sich auch Landwirte aus der Gemeinde an den Maßnahmen. 

Bereits in den Vorjahren wurden durch beteiligte Landwirte in Zusammenarbeit mit weiteren 

Projektpartnern wie dem Bayerischen Landesjagdverband auch in der Agrarlandschaft mehrjährige 

Blühflächen geschaffen, in großem Umfang wildtierfreundliche Zwischenfrüchte angebaut, die 

gerade in der kargen Winterzeit eine attraktive Ergänzung für den Wildlebensraum bietet, bis in den 

Herbst Nahrung liefert und  Deckung bietet. 

Gerade in  den weniger attraktiven Standorten der landwirtschaftlichen Flächen sieht der Initiator 

noch ungenutztes Potential, vor allem würden sich hier weniger ertragreiche Flächen mit 

Schattenwurf, Waldränder,  unförmige schwer zu bewirtschaftende Restflächen u. dgl. anbieten. Für 

derartige Flächen stünden über das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm sogar attraktive 

Förderungen zur Verfügung, die gerade in den erwähnten Lagen eine lohnende Alternative zur 

herkömmlichen Produktion darstellen. Neben den Aspekten die derartige Flächen für die Tier- und 

Insektenwelt und nicht zu vergessen auch des Landschaftsbildes bieten, können derartige Flächen bei 

geschickter Anwendung auch vor Erosionsereignissen schützen und so einen Beitrag zum Boden- und 

Gewässerschutz liefern.  

Nun soll das Projekt weitere Kreise ziehen und sich beispielsweise auf die Hausgärten ausdehnen in 

denen nach LaumerΨs Meinung ebenfalls viel Potential steckt, jeder kann im kleinen Rahmen etwas 



für die Natur tun. Hans Laumer hält dazu für die Privatgärten Samentütchen für jeweils 5 m² Fläche 

bereit mit denen auch im eigenen Hausgarten im kleineren Rahmen derartige Flächen entstehen 

sollen. 

Nachdem sich die angesäten Maßnahmen etabliert haben, ist im  Herbst eine Informations-

veranstaltung geplant, hier soll nach einer Besichtigung der Flächen durch die Teilnehmer in einem 

Vortragsteil die Aspekte der Insekten hier speziell der Bestäuber durch Frau Barbara Heydenreich 

vom Netzwerk Blühende Landschaft beleuchtet werden, Frau Heydenreich wird speziell auf die 

Möglichkeiten im Hausgartenbereich eingehen. Hans Laumer ,Wildlebensraumberater für 

Niederbayern, wird die Belange der Wildtiere und die Fördermöglichkeiten in der Agrarlandschaft 

vorstellen. Außerdem nennt er Fördermöglichkeiten und stellt Praxisbespiele vor. 

Die Initiatoren hoffen auf rege Teilnahme über alle Gemeindeteile so dass über kurz oder lang ein 

Netz an Trittsteinen in denen Wildtiere, Vögel du Insekten Rückzugmöglichkeiten, Nahrung und 

Bruträume finden. Für Rückfragen rund um das Projekt steht Hans Laumer gerne zur Verfügung, Tel. 

011724698944. 

Bilder: Die Gruppe mit Hans Laumer und Bürgermeister Ludwig Klement vor der Streuobstwiese des 

Obst-und Gartenbauvereines Zandt; 

Eine Blumenwiese im Gemeindebereich Zandt. 

Die Gruppe mit Hans Laumer, 4. v.links und Bürgermeister Klement, 3. v.links bei der OGV-

Streuobstwiese in Zandt. 
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